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irieben, die jeden Wettbewerb mit aus
wärts gebauten und bemannten Schiffen
ausschloh. Da letztere nach den bestehen-de- n

Gesctzcsvorschriften zum amcrikani-sche- n

Register nicht zugelassen werden,
falls nicht eine den fremdgebautcn Schis-fe- n

entsprechende Anzghl in Amerika zu
erbauender Fahrzeuge auf Stapel gelegt
wird, so trat eine fortschreitende

in diesem Zweige der amcrikani-sche- n

Produktivtätigkeit ein. die schließ-lic- h

dazu führte, daß mit Ausnahme
dcr Küsten- - und Binnenschiffahrt fast
der gesamte äußere Seeoerkr durch he

Geseüschastcn besorgt wurde,
und zwar im Atlantic durch europäische
und im Pacific durch japanische Linien.

Erst der Krieg, der ja in fast samt
liche Belange der menschlichen

und Organisation um
wälzend eingegriffen hat, hat auch die

amerikanischen Schiffsbauhöfe mit
neuem Leben gefüllt, und zwar ist die

Beschäftigung mancher Werke heut eine
bereits so starke, daß diele von Europa
und Asien einlaufende Bauaufträge man-ge- ls

genügender und kompetenter Ar,
bcitskräfte abgewiesen werden müssen.

nd britischen Statistiken bear

Erich Junge..

Zeit andauern und gemeinsam niit den
anderen gesteigerten Anlage- - und Ve,
triebskosten die Wettbewerbsfähigkeit der
britischen Fahrzcuze im internationalen
Verkehr nicht Unwesentlich becinträch-tige- n.

Da Kohle ein Hauptfaktor im
Schiffsverkehr ist. sowohl wegen ihrer
Bedeutung als Bctriebsbrennstoff für die

Maschinen, wie auch als Ladegut, ist es
von Wichtigkeit in diesem Zusammen-hang- e

die Preis-- und Frachtkostenbewe-gun- g

dieses Minerals zu erfahren. Da-b- ei

ist die Feststellung interessant, daß
zum ersten Male in der Geschichte der
britischen Industrie der Kohlenhandel
unter Staatskontwlle gestellt war, indem
die Regierung sowohl die Maximalpreise
festsetzte, als auch über den Umfang der

Ljerfchiffung sich das Aekfügungscccht
vorbehielt. Lieferung dezw. Bermci-gcrun- g

von Kohle ist ja ein beliebtes

Mittel Großbritanniens, sich feine

gefügig zu erhalten. In- -
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?'ch den amtlichen amerikanischen

Beirrt von Tr.

"""VÄ'k drr Preis einer Ware im

f )Sk 'Handelsgeschäft richtet sich

fmSf auch der Preis eines Schiff
. fcs bei Kauf oder Charter

nach dem kategoristchen
VerhälittiZ von Angebot und Nachfrage;
während seine BauZoften, gleich den

anderer Bcdarf-mitte- l,
von den drei Grundfa!torcn der Güter- -

crzeugung: Natur, Arbeit und Kapital,
bestimmt werde. Durch seine politisch
sozialen Konsequenzen, die ja mit dm
vkonomischcn Wirkungen auf das engste
iwrfniivft find, hat der Weltkrieg in die
Entwicklung und Gestaltung des Schifft,
tau in durchaus ' umwälzender Weise

'
eingegriffen, und zwar waren diese Ein,
griffe sowohl tcchäischcr als auch Wirt,
schaftlicher Natur. Don den erstgenann
tcn Eingriffen und Umwälzungen, mit
denen wir uns on dieser Stelle nicht ve

schuftigen wcÄcn, sei nur des Bufstie,
gcs der Tauchboote kurz Ettvähnung ge
tan, die in ihrer Doppelform als
Kriegsschiffe und Jrachtträger die Frage
fccs rnars liberxim" aufgerollt und da,
mit einer Neuordnung der intcrnstiona,
len Handekbeziehllngea den Boden vctei,
tct haben.

Von m wirtschaftlichen Umwälzun-
gen, die durch die Ereignisse des Krieg.'Z
in Fluß gekommen find, erhalt man
den eindrucksoollsten Begriff, wenn mein
sich die Steigerung der Baukosten, der
BciriebZfpescn, der Kaufpreise und, last
not least, der Frachtraten in den

drei Jahren graphisch vor Au-ge- n

hält. Naturgemäß ist diese Stei-neru- ng

am stärksten wahrnehmbar in
England, wo infolge des Kriegszustan
des und des wachsenden Bedarfes an
Fahrzeugen für Aufklärungs-- , Wacht- -,

Transport- - und Fraäiizwecke die Nach,
frage nach Handelsschiffen eine brennende
geworden ist, so brennend, in der Tar,
daß stc sich nach Ansicht mancher '

bei Fortsetzung des Weltkonfliktes zu
einer Lebensfrage für da britische Im-pcriu- m

aufwachse sann.' '

Von dem Anwachsen der Schiffs-prei- s

innerhalb. längerer und kürzerer
Zeiträume gibt beistehendes Diagram
(Yrg, 1) eint anschauliche Darstellung.
Es erhellt daraus, daß während noch im
Vorfahre 1915 die Summe von 10 Pfd.
Sterling pro Ton als ansehnlicher
Preis galt, dieser, Preis innerhalb der
verflossenen 12 Monate bereits auf das
Vierfache des früheren gestiegen war.
Dabei ist .diese Preissteigerung keines-wkg- S

auf neuere Dampfer beschränkt.
So erzielte der vor 10 Jahren in Sun
dcrland erbaute Dampfer .Corona". von
5000 Tonnen 277,730. das find 54
pro' Tonne. Welch fabelhafte Summen
unter dem Druck der aufs pußerste geftei-gert- en

Nachfrage nach Frachtraum an
Schiffsverkaufe verdient werden, geht
unter maiuagfachen Beispielen besonders
deutlich aus dem Besitzwechsel des 81
Jahre alten Schiffes Scottish Glens-d- u

1977 Register Tonnen hervor, daS
im Jahre 1910 für 3000 veräußert
wurde, dagegen Ende 1916 einen Kauf-- -

preis von 47,250 erzielte, also 15 Mal
mehr als vor fafcs Jahren.

Was die S ch i f f s b a u i o st e n
so hängen dieselben in erster Linie

von Materialpreisen und Löhnen ab. rn

nicht zusätzliche fiskalische Belaftun-ge- n

oder Hemmungen in Furage kommen.
Das Steigen der Materialpreise und

,'dtr Stahlplaiten, Träger,
Winleleisen, etc., die hauptsächlich für
den äußeren Aufbau des Schiffskörpers
in Frage kommen, veranschaulicht das
beistehenoe Diagramm (Fig. L). Wie
ersichtlich hat sich der vom jiriegsmuni-lions-Minifteriu- m

für das Jahr ISIS
festgesetzte Preis auf 12 pro Tonne,
also das Doppelte des im Jahre 1914
maßgebenden Nreises erhöht. Die frä- -
Herr HschstgreM der Preisbildung
wurde im Jahre 1900 erreicht und be-:r- uq

8 pro Tsnne. - ' ' ".

Ucber die L.S h nsteigtrungere
der im Schiffsbau beschäftigten Arbei-i- n

liege verläßliche Angaben us
Äcoßbritanmen nicht vor. Dagegen sind

l?!nichende Unterlagen vorhanden über
das Anwachsen- - fe Gehaltn und Löh-

nungen der SchWbemannung. Diesel-ht- w

"waren bedingt durch den großen
A.fall a Sinken. einerseits durch

Einbeziehung der Tüchtigste in den Ver-v- on

der Jmpe-i- al Navy, audererscits
durch den Abgang der deutschen See-l-'ü- tc,

die bekanntlich meist als Ner
wkakr oder Schweden angesehen --ei-

nit unbeträchtlichen Bestandteil der bri,
tiichm Handels- - und Kriegsmarine bil-k- ni

Auch daS Gefshrrisiko, das mij der
Zunahme des Tauchboot, und Kreuzer-iv.c- yi

Verbunden ist, wirkt reduzierend
eiif'den NannfchastÄ'kpand und zwingt
die Schifsseiankk zur Zahlung eines
KrimsnuZ. durchschnittlich ein Pfund
Sterling pro Kopf und Monat.

'.'ach den hier hässlichen Ausweisen
i:'wn die ten' erste Offizieren auf Han

t bezahlten Kehälter Zeiae

durchfchnRlZcke Höhe von 11G117 hn
M?nt, wechselnd nach der Größe deZ

:hr:euFeg, was eine Vrköliuug von M
"imuxt o.ivu das Vorihr darstellt.

in ist der dorerrr.n(:i j!r!kMonuZ
Eine weit bemerknscverZerk

Ze' die Gchä!!?? der

.i Lkstzink. n5m!:ch den 0 im Jahre
:! Z ans 14 im Jchre 101ö. Taigen-u.k'-s

die Entlodniing der .EchiftsZ,
iini! nur von 0 auf 23 im Wo,
it. nd die der Dlstkose 'd Feuer-:.- (

von tk.'ua .1 ans S im fi'K'd Zeit,
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Nach dem vorliegenden Ausweis te?
ü. S. B u r e a u of Navigation
waren Anfang 1913 in, den Vereiniaien
Staaten insgesamt 4M Stahlsifse'mit
einem Toniienehalt von I,49?.M1 Ton-ne- n

im Bau der unter Jiotitioit, bvn
denen sif.7 der Ende des Jvhres von'
Stapel lausen lass'ii; kiu Drittel davon
für fremde Austkaggeber. An rstcr SiLe
unter d?n ameritanifchen Schiffsbau,
kiöse stehen die bereit eiwalmten Union
Jron Works ia San Fcalicio' ta!.,
nrit einem Aüftragsbeitazd von rund
17,'X Tonnen. ?s folgt die ZZew

ZZork Cbipbuildinq Cs. in Camdcn,
N. I,. n.it wiiii 120,000 Tonnen. An
btUicr".; Stelle fleht die Rewport
NewZ Shivbuildins & Dr Dock Co.. in

ewvort New, Va.. mit 9lM Ton-ne-

ffs schlicken sich an: 'die Bethlehem
Si. cl ic, iwrtciD Psiiit, Ms.. Hie

Fnre 3! irrt 2liirtiii;Kir.-f.- Qiiim.
k X.Ut.-Zii:rp!-i.Vt.-
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Co., Ckveland, Chio, die Pennsylvania
Ehipbuilding Co loucesier, N. I.,
William Eranip & Sons. Philadelphia.
Pa., u. a. m. Ä?istchmde Äbbildungen
i'.lyrx die Tätigleit auf ekikanlfchen

Schifstbaahöfe. '
Kon den ndkren-rieiikal- Läiidern

baute Holland etwa inO.OOO 'Tonne,
Norwegen' rund '.'Zlm DoMien, Däne,
rnfiik eiiea L7M. Tonn? und Schwe
den Toiiükn, inZzescimt etwa
230.000 'Tennen Im Jahre löW.1

Eine ziemlich . derlcbliche Grundlage
fi.'r'das Studium der Entwicklung des
W.l!sch-ffbau- s und' Vcrkhrz ' bietet

Llsyds Schiffsregister. Teis-ftib- e

klassifierte im verfloffenm Jahre
insgesamt' 362 neue Fahrzeuge oder
790,209'' Tonnen. Davon waren 32
Proz-n- k sär das bri'ilche Retck lind 43
Prozent für die andekc Länder b,
stimmt. JüegkZcük'i sind zur Bauau?-kiünun- ff

im Jahre 1917 die Pläne w!l
74 Zshrjcug: ,j üm- tztsnivunoöc
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Figur 2.

bog 2.3 Millionen Tonnen geprüft wo?
den. In Ergänzung der obigen Anga
den erscheinen noch die folgenden Zu
fammenstellungen von S t e d e s o g

Taylor, dem Präsidenten der
ftoit.r ol jv'aval Ardnteifis, von
Interesse. Die gesamte im Jahre 19l3
vorhandene Tonnage an Handelsschisfen
betrug rund 50 Millionen Tonnen. Da
von eignete das britische Reich etwa
43 Prozent, die Vereinigten Staaten 12
Prozent, Deutschland 10 Prszent
Frankreich 6 Prozent. Von der

Jahrescrzeugung an
von etwa 3.7 Millionen

Tonnen per annum erzeugten das
britische Reich 54 Prozent, .die Vce.
Staaten 14.6 Prozent. Deutschland etwa
12.4 Prozent und alle anderen Länder
zusammen etwik 1 Prozent. Die Zif
fein beziehen sich aus den Jahresdurch
schnitt des Welischiffbaus von 1899 bis
1913.'

Da der Weltkrieg die' britischen
Schiffsbauhöfe fast völlig auf die Erzeu-gp- g

vsg Kriegefahrzeugen beschrankt

hat, so wird sich die nächste Jahrespro-duktio- n

von voraussichtlich 4L Millionen
Tonnen wesentlich. anders verteilt!!, m

die oinerikanischen Wersten einen
Zuwachs von 33 Prozent, Deutschland
etwa 30 Prozent und Grohbrilannien
etwa 14 Prozent an vermehrter Schiffs-bauiätigk- it

ausweisen dürften. Ai'ch
ül'er den Tonnenbedarf am Schl.ch b:3
ttrieg's lo? sich auf lrund der

Unterlage ziemlich beii.ist'i.Ht
5'ombinotirnen ar.fi:jjrn.' ältn dem t

T

Vch

weislich zerstört 5 Willionen Tonnen;
durch die alliierten Regierungen in
Dienst gestellt oder beschlagnahmt sind
12 Millionen Tonnen; ncucrbaut etwa
4.4 Millionen Tonnen, sodaß für die

Weltfrachtknvermittlung insgesamt 28.3
Millionen Tonnen, pder 57 Prozent der
vorhandenen Tonnage verbleiben. Dies
Ziffer gibt die Erklärung für das rapidt
Steigen ,der Schifftpreise nnd, Fracht,
raten, sowie für die Besorgnis,' mit drt
man in England der Wetterführung deß

Tauchbootkrieaes . entgeaensicht. . Im
Falle eines Friedensschlusses Ende 1M7
tarnen ,u obiger Tonnage die beschlag-nahml- cn

und internierten Fahrzeuge mit .

rund 16.4 Millionen Tonnen, und durch
voraussichtliche Neuerzeugung' etwa ,3
?)iillionm Tonnen, sodafz bei einem
Ausfall durch Absenkung von etwa 4
Millionen Tonnen nach der bisher!
gen Zerstörungsquote berechnet. ein
Gcsamttonnage vsn'44 Millionen 'zur
Beifügung wäre. Tiefem Posten stände
ein Bedarf von'mindestens 33 Millionen
Tonnen gegenüber, wag angesichts der
poft bellum Erschöpfung der blockier
ten und andern kriegführenden Länder
kcincsivegs zu hoch gegriffen erscheint.
Demnach verbliebe ein Mangel von etwa
11 Millionen Tonnen, der auch bei reg
sier Bautätigkeit nicht zu beheben wäre,
so daß hohe Frachten und hohe Schiffs-preis- e

noch für eine beträchtliche Zeit an-

dauern dürsten.
dauern dürften. Die neuerdings begon- -'

nene Verschärfung des TauchbootkriegeZ
wird diesen Mangel nocy um ein we
fentliches crgrösitrn. -

' - Wie sich der künftige Weikbewerl) ztoV
schen der britischen, und der deutsche
Handclzslotte abfpKKn wir? der Aus,
stieg der amerikanischen Schiffahrt dürfte
bei Fortbauer der erwähnten Mistständ
kaum mehr als vorübergehende JOedeu-'sa- ng

besitzen, ist zur Zeit nicht mit B
stimmtlieit vorauszusagen, loeil zuviels
unstchcre' un veränderliche Faklorcn i
die Gegenüberstellung eintreten. Auf der
einen Seite haben wir eine Gruppe doii

'Fahrzeugen, die mit außerordentlich ho"
hen Anlage- - und Betriebskosten zu rech-n- en

haben werden, sofern erstere nicht be

reits durch das sehr lukrative Flächige
schüft während und nach .dem 5irige
umgeschlagen oder getilgt find. Auf der
anderen Seite haben wir eine Kruppe
billig gtbauter und' billig betriebener
Fahrzeuge, die jedoch Jahre' lang k.!c
Zinsen trugen, also ein fressendes Kapi-i- al

darstellen, und deren Entwertung
bei!. Öfmi.'fcilTm fi.'fi rt nnrfi

'

Herstellung jiormalci Berkehrs- - nn&
TockungLverhältn'sse in vollem UmfaNg:
wird ermitteln lassen. Daß die deutschen
Schiffahrtsgesellschaften durch Konsoli-
dierung mit der Großindustrie und

dcr durch die KriegZtcchnik ge,
wonncnen Erfahrungen neuartige imd
kraftvolle Organisation vorbereiten, und
ihren G'gnern in lückenloser Friedens-rüstun- g

gcgenllbcrtreten krerden, ist n
dieser Stelle bereits .angedeutet word'n.
Auf die technischen nd wirtschafttichea
?fnzel!iten dieser Reueru, eiiuu,
bn. durste zu? : 'kgig im reiilf.li

Jntereffe liegen,'
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samt dersiiqbe?n 5i e lt frucht-raun- t
von .' Miflionen Tonnen find

dk-hc- dukch.AduliikUl.Mim fit. nach- -

folge des großen Mangels an Gruben-arbeiicr- n.

und det abnormen Ansprüche
auf Kahle für industrielle und maritime
Zwecke, sowie infolge zunehmenden
Früchtmangels mußten die Kohlenlie-ferunge- n

an die alliierten Länder Frank-reic- h

und Italien ohnehin stark beschränkt

weiden, so daß die Kohlenprcise in
Frankreich auf 5, in Italien sogar auf

10 Pro Tonne stiegen, was naturgemäß
eine Stillegung vieler Industrien in die-f- en

Ländern zur Folge haben mußte.
Dabei sank die britische Kohlenproduk-tio- n

von 287 Millionen .Tonnen im
Jahre 1913 auf 253 Millionen im Jahre
1.913, und die entsprechenden Ezvortzif-fer- n

von 735 Millionen auf 43.5 Mil-

lionen Tonnen im selben Zeitraum.
Hingegen wuchsen dem mangeüid'.n

Laderaum entsprechend die Fracht
raten für ausgehende Kohlen, ebenso
wie für andere Massengüter, ins Fabel-wft- e.

Co. : B. dem Ratenstand von
1914 gegenüber für Ladungen von Car-di- ff

um 783 Prozent, und für solche vom

Tyne jca 'um 804 Prozent. Ende
1916 betrugen die Raten rund das Zehn-fac-

des in nörnwlen Zeiten für Lade-räu- m

geforderten Betrages. Fig. 3 gibt
eine graphische Darstellung der Ltaten-erhö- h

ung.
Dementsprechend sind naturgemäß d'e

G e w i n n e der Schiffssahrt.sgess!!schas- -
en rtfr 5vs Vi? Et; Tu? im vwUitu UM V MVlllf V IV, fj U 1). Kk

Beifügung hatten, gleichfalls .in die'
Höhe geschnellt. So stieg der Gami,
gewinn von 10 repräsentativen britische

SchiffsfahrMgesellfchaften von 1.3 Mi!
lionen Pfund Sterling im Jab 1S14
auf 3.2 Millionen im Jabri 3916, was
einem Wachstum der bezahlten Dividende
von 6,8 auf 1L.2 Prozent gkeichkonimt.

Die infolge der Kriegslage und infolge
Ausschaltung ,dcr zentraküropäischen
Handclsslottcn stark gesteigerte Nachfrage
nach Frachtraum hat, wie zu erwarten"
war, auch eine starke Steigerung der

Schiffsbautatigkeitiniieu,
krslenLändernzur Folge gehabt.
So stieg, um nur einige der markantesten
Beispiele herauszugreifen, die Tonnage
der von der Eothenburg Company in
Schweden von Stapel gelassenen Fahr-zeug- e

von 1233 Tonnen im Jahre 1912
auf 14.50N im Jahre 191; und dieje-nig- e

der Union Jron Works in San
Cranscisco, V. Sr von 1570 Tonnen
uf Tonnen im selben Zeilraum.

Zur Zeit beträgt die Tonnage der von

lttztgcuannter 5s:llschaft gebauten oder
zur Bauausführung übernommenen
Schisse sogar lTZflllj groß ions.

Ja den Bereinigten Stoa-- i
e i, hat die Entwicklung dcr Haiidcls-Zwi- ie

sc langem nicr einer vom

Standpunkte dcr nationalen Oelonomie
betrachtet rückständigen Wirtschefts-n- d

Rech!Zxrdi's z kide gehabt.
Zunächst unter den hohen Schuöllen,
die viele in der Kouftruktion von Schif-fe- n

benötigten Materialien und Maschi
nen stark dcrttucrten und den Schiffsbau
vliprLfiivbkl mack'ikn. ' Sodann untcr
de,n Druck der ArkiickorWnikstionkn,
welche die Lslü'ung der s!ri!-- ! beim
Ba wie beim von S4,isf!l er- - .

.Äklts!rfis. ' f eie


